10.	Ethik


Die Jesus–Tradition kennt eine kritische Toraauslegung, die rituelle Gebote relativiert und ethische Gebote verschärft. ( Pls macht daraus eine grundsätzliche Torakritik, die gramma und pneuma unterscheidet.


Aus Jesu Umkehrethik, der Forderung einer Verhaltensänderung ( wird bei Pls eine Verwandlungssoteriologie, die durch die conformitas Christi und das pneuma geschieht.


Da das Gesetz geistlich ist (Röm 7,14), kann es nur der von der Welt verwandelte Mensch erfüllen. Der erneuerte Mensch orientiert sich an Freiheit und – vor allem – Liebe.


10.1	Der Geist als Kraft des neuen Lebens


Wegen seiner negativen Anthropologie reicht für Pls die bloße Umkehr nicht aus. Der Mensch ist als sarx (Röm 8,8) dem göttlichen Willen entgegen gesetzt. Einen solchen Menschen kann das Gesetz, anders als im Hellenismus, nicht zum Guten führen. Die Affekte werden gerade durch das Gesetz bewirkt, und auch der nou( versagt.


( Gegen die sarx wirkt das pneuma. Entweder bekommt es jeder mit der Taufe, oder einige bekommen es als besonderes carisma. ( Vgl. dazu Kap.7.


10.1.1	Vergangenheit: Christologisch 


10.1.1.1	Der Kyrios als pneuma (2.Kor 3,17f)


	In Christus werden die Menschen durch den Geist in das Ebenbild Gottes verwandelt. Für Pls hatte der Mensch eben diese Ebenbildlichkeit verloren – er denkt aber nicht darüber nach, wie das geschehen ist.�( Im Jak besitzt der Mensch weiterhin die Ebenbildlichkeit Gottes.


10.1.1.2	mimhsi( Christi


Die Verwandelten sind oun zur mimhsi( Christi verpflichtet. Sie sollen nicht den eigenen Vorteil, sondern den der anderen suchen:


Röm 15,7	paralambanei als gegenseitige Annahme�2.Kor 8,9	Besitzverzicht: wie Christus sollen die Korinther bereit sein, arm zu werden


1.Kor 9,19	Rechtsverzicht von Pls, der ja für seinen Dienst wohl Geld bekommen könnte


10.1.1.3	Leib Christi


Da er Glied am Leib Christi ist hat ein Christ den Geist und ist ein Tempel Gottes. Der 1.Kor warnt deswegen davor, mit Prostituierten zu verkehren, das Unheilige könnte das Heiligtum verunreinigen.�( Bei der Ehe hingegen scheint das Heilige eine positive Ausstrahlungskraft zu besitzen. Merkwürdigerweise werden beide Anschauungen auch noch nacheinander aufgeführt!


�
10.1.2	Gegenwart: Sakramentale Verwandlung


Pls nennt die Sakramente, wenn es um ein konkret einzuforderndes Verhalten geht.


10.1.2.1	Beide Sakramente: 1.Korinther 10 �…ist die einzige Stelle, wo beide Sakramente auftauchen (vgl. 5.1.2.2). Der Taufe entspricht der Exodus durchs Schilfmeer, dem Abendmahl die Wüstenspeisung. Die Geschichte dient Pls als Warnung: keiner hat das gelobte Land erreicht, weil sie Christus versucht haben. Gott aber versucht keinen über seine Kraft.


Taufe: Römer 6 – Vier Probleme einer Tauftheologie�Aus der Neuheit des Lebens ‘verbietet sich’ ein weiteres Sündigen. Das Proprium der Taufdeutung bei Pls findet sich in Röm 6: Taufe geschieht als Taufe auf den Tod Jesu (Pls nimmt hier alte Traditionen auf), als rituelle Todeserfahrung, zu der nun weitere Aspekte hinzutreten, z.B. die Sündenvergebung.�Oder muß man sich die Genese anders herum vorstellen: aus der Sündenvergebung zum geistlichen Tod und zur Auferstehung in Christus?�Oder sind inszenierte Todeserfahrungen der Mysterienweihen der Hintergrund?�( Das Wohl weniger, denn es gibt bedeutsame Unterschiede (vgl. auch 6.3.1.):�– Die Taufe ist bei Apollonius z.B. immer ein vorbereitender Ritus. �– Die Identifikation ist nicht wie bei Christen mit dem Sterbenden, sondern mit einer älteren oder Partnergottheit (vgl. so Maria Dolorosa).�– Die Gottheit überwindet den Tod nur durch einen Kompromiß, das Geschehen ist nicht endgültig, sondern verbleibt zyklisch.


10.1.2.2.1	Objektive/Subjektive Deutung�Ist die Taufe causa salutis 1.Kor 15,29 [Vikariatstaufe] (Lutheraner: mit dem Glauben)�oder nur cognitio salutis Röm 6,3 [Heil durch Tod Christi] (Reformierte)? 


10.1.2.2.2	Zusammenhang Taufe und Tod �Bedeutet Röm 6,5 omoioma: wenn wir mit Christi Tod verwachsen sind, dann auch mit seiner Auferstehung oder meint omoioma nur ein Abbild des Todes?


10.1.2.2.3	Präsentische oder futurische Eschatologie?�Wird die Auferweckung mit der Taufe Gegenwart? Röm 6,3f hat Pls eine präsentische Eschatologie in eine futurische umgewandelt. Eckstein hat das Futur hier aber als logisches Futur interpretiert, so daß das Geschehen sich bereits in der Gegenwart vollzieht.


10.1.2.2.4	Einheit und Vielfalt�Einheit: Die Getauften leben jenseits der sozialen Grenzen, alle sind einer in Christus. �Oder ist diese Formulierung nur metaphorisch zu verstehen �oder nur auf die sakramentale Kultgemeinschaft bezogen?�Vielfalt: Die Gnadengaben sind gleich viel wert, alle haben eine besondere Kompetenz.


�
10.1.2.3	Abendmahl (1.Kor 10f) – Drei Probleme des Abendmahlsverständnisses.�Das Abendmahl wird von Pls mit zwei zentralen Begriffen verbunden:�[1] Gemeinschaft (koinonia), vgl. die dionysischen Götteressen (qeofagh)�[2] Totengedächtnismahl (anamnhsi() so allerdings nur die Wortformulierung; vgl. epikureische Gedächtnismahle.


10.1.2.3.1	Objektive oder Subjektive Deutung�Wirkt das Abendmahl unabhängig vom Glauben oder nicht? In 1.Kor 11,27 warnt Pls angesichts sozialer Spannungen vor einem „Essen zum Gericht“. Es scheint also eine objektive Wirkung im Negativen zu geben. �Demgegenüber warnt Pls 1.Kor 10 im Vergleich zur Exodusgeneration vor einer falschen Heilssicherheit. Die positive Heilswirkung entfaltet sich offenbar nur bei subjektiver Aneignung.


10.1.2.3.2	Abendmahl als Feier des Lebens oder als Opfermahl?�Wie der Felsen in der Wüste Leben spendet, verkündigen wir den Tod „bis daß er kommt“ (er lebt also). Die Dämonen konkurrieren mit dem lebendigen Christus (1.Kor 10f). Wie kann dann der Tod Jesu als Sühnetod verstanden werden? Auch beim atl. Sühnopfer kein Gemeinschaftsmahl. Das Opfer wird verbrannt oder von den Priestern verzehrt, das Abendmahl kann also paulinisch nicht als Opfermahl verstanden werden.


10.1.2.3.3	Abgrenzung nach außen oder Abgrenzung nach innen?�Die Aufforderung, nicht am Tisch der Dämonen zu essen, versteht die Abendmahlsgemeinschaft als Abgrenzung vom heidnischen Kult. Oder kann „das ist mein Leib“ 1.Kor 10,16 auch als Appell zur Stärkung der Gemeinschaft und Abgrenzung nach Innen verstanden werden: die unwürdig essen, behandeln das Brot profan und werden der Gemeinschaft des Leibes Christi nicht gerecht?


10.1.3	Zukunft: Eschatologische Verwandlung


10.1.3.1	Orientierung an der neuen Welt: Geist als Angeld 	( (


Christen stehen in der Morgendämmerung einer neuen Welt und sollen im Licht des Tages leben. Um dazu fähig zu sein, haben sie den Geist als Angeld bekommen (Röm 8) und eine pneumatische Verwandlung erfahren (Gal 5,25 wenn wir nun im Geist wandeln, so…).


10.1.3.2	Distanz zur alten Welt (w( m( "…als hätten sie keine…")	( (


1.Kor 7,29f „Denn das Wesen dieser Welt vergeht…“ Aus der pneumatischen Verwandlung ergibt sich bei Pls als Kehrseite ein starker Hang zur Askese, der stoischen Weltdistanz (Epithet) nahestehend. �( Die Stoiker haben aber kein eschatologisches Bewußtsein. Das Leben sei wie ein Fest, irgendwann muß man eben gehen. Und wenn’s einmal zu tyrannisch wird, bleibt noch der Tod als Ausweg.


10.1.3.3	Bewahrung bis zum Gericht 	(


…


�
10.2	Freiheit und Liebe als Grundorientierungen


10.2.1	Die Freiheit en Cristw


Verwandelte Menschen sind frei zu gegenseitigen Sklaven- und Liebesdiensten.


10.2.1.1	Programmatische Aussagen


Die vom Geist erneuerten erlangen eine eigene Urteilsmacht. �Vgl. 1.Thess 4f/ Phil 1,9/ Röm 12 (Eröffnung).


10.2.1.2	Freiheit gegenüber jüdischen, heidnischen, christlichen Traditionen


Jüdische �
Traditionen�
Zitat�
Heidnische �
Traditionen�
�
Liebesgebot �
Röm 13,8-10/ Gal 5,14�
Lev 19,18�
Rücksicht auf die Umwelt    �
1.Thess 4,12/ 1.Kor 10,32�
�
Racheverzicht �
Röm 12,19�
Dtn 32,35�
areth �
Phil 4,8�
�
Feindesliebe �
Röm 12,20�
Prov 25,21f�
fusi( �
1.Kor 11,4/ Röm 1,26-27�
�
porneia–Verbot �
1.Kor 6,16�
Gen 2,24�
Christliche �
Traditionen�
�
Kollekte: 	�
2.Kor 8,15�2.Kor 9,9�
Ex 16,18�Ps 111,9 (LXX)�
Ehescheidung �
1.Kor 7,10f�
�
Unterhalt �
1.Kor 9,9f�
Dtn 25,4�
Unterhaltszahlung�
1.Kor 9,14�
�
Beschneidung �
1.Kor 7,19�
---�
�
�
�
Reinheit �
Röm 14,14�
---�
�
�
�
Ehelosigkeit �
1.Kor 7,26�
---�
�
�
�
10.2.1.3	Urteil des Gewissens


	1.Kor 4,4 	Gewissen als Zeuge des Gesetzes?�Röm 2,15 	Gewissen als Zeuge der Norm (nomo()�2.Kor  4,2 	Gewissen als Urteil über fremdes Verhalten (Selbstempfehlung an das Gewissen anderer)


10.2.2	Die Liebe als höchster Wert – Liebe als Gabe und Forderung


Die erste Frucht des Geistes ist die Liebe, während die sarx nur erga hervorbringt. In 1.Kor ist die Liebe Zentrum des Gemeindeaufbaus. Liebe ist eine eigenständige Macht.


10.2.2.1	Als Gegensatz zu sarx


Gal 5, 13-26 Lieben statt einander auffressen!


10.2.2.2	Als Gegensatz zur Gesellschaft


Herrschaft: Gehorsam gegenüber der Obrigkeit, weil man – außer Liebe – niemanden etwas schuldig sein soll. Röm 13,1ff


Besitz: Kollektenaufrufe 2.Kor 8/9


Wissen: Im Falle des Götzenopferfleisches gilt, daß Liebe höher als gnwsi( ist. 1.Kor 8-10


10.2.2.3	Als Kriterium der Religion bzw. der Spiritualität 


1.Kor 12-14 pneumata gibt es viele, die Liebe aber ist die höchste Gabe und Kriterium aller anderen Gaben. Wird Liebe im Hohelied der Liebe 1.Kor 13 wie eine Göttin beschrieben?


�
10.3	Konkrete Paränese


10.3.1	Die Christen und der Staat


10.3.1.1	Allgemeine Voraussetzungen


Seit Alexander d. Gr. Übernahmen die Griechen die orientalische Königsvergottung („epifane(“). Die Römer übernahmen diese Traditionen, allerdings nicht gleich in Rom selbst. Dort wurden die Kaiser erst nach ihrem Tod zu Göttern.�Die Juden standen dem Königtum zunächst kritisch gegenüber, galt doch „Gott ist König“ (1.Sam 12,12) . Er ist es, der Macht gibt und nimmt (Dan 2,21/ Weisheit 6,3-6/ Magnifikat). In Röm 13 gibt Gott zwar die Macht, nimmt sie aber nicht mehr?�( Vom Kontext ist selbst diese Aussage als Kritik an der Kaiserverehrung zu sehen. Die Herrscher sind nur Diener Gottes.


10.3.1.2	Aufbau Röm 13


Vers	Inhalt


1a	Pasa yuch: Mahnung an alle Menschen, auch an Nichtchristen.


1b	1.Begründung (theologisch): Macht stammt von Gott.


3b	Wechsel in die 2.Person Singular.


5	2.Begründung (ethisch): Macht fördert das Gute, dämmt das Böse ein �(gr. Allgemeingut, z.B. Cronofon).


6	3.Begründung (jesuanisch): Ihr zahlt ja Steuern!


10.3.1.3	Vergleich 1.Petr 2,13-17


Röm�
1.Petr�
�
Mahnung an jeden�
Mahnung nur an Christen�
�
Macht ist Gottes diatagh�
Macht ist menschlich: ktisei, anqtrwpinh�
�
Vielfalt der Ämter�
Hierarchie vorausgesetzt: Kaiser & Statthalter�
�
Staat soll Gutes fördern�
Staat soll Übeltäter bestrafen �und Rechttäter belohnen�
�
Staat als „diakono(  qeou“�
Christen sind Vorbild, �„douloi qeou“ und eleuqeroi�
�
�Abgabepflicht. �Furcht und Ehre, wem sie gebührt.�
Gott: fürchten�Kaiser: ehren�Alle: ehren�Gemeinde: lieben�
�
(�Warum baut Pls sein kritisches Potential nicht aus?�
(�Verteidigungsapologetik.�Christianisierte Form der Pls–Trad.�
�
�
10.3.1.4	Relativierung durch den Kontext?


10.3.1.4.1 	Der Kontext	


12,1-2 	Allgemeine Mahnung	agaqon


�3-7	Gemeinde als swma en cristw (Metapher auch für gr. poli( verwandt)


9-16	Liebe (: Bruderliebe filadelfia


17ff	Liebe (: Feindesliebe


13,1-7	Staatsparänese	agaqon


8-10	Liebe (: Nächstenliebe


11-14	Allgemeine Motivation, Eschatologie


10.3.1.4.2	Drei Spannungen zum Kontext


Röm 12,21 Man soll Böses mit Gutem überwinden.�( Röm 13,4 Der Staat soll böse antworten?


Röm 12,19 Man soll nicht sich selbst rächen, sondern Gottes Zorn Raum geben.�( Röm 13,4 Der Staat aber ist Rächer? (( Alo: Im Auftrag Gottes denkbar?)


Röm 13,8 (ihr) seid niemandem etwas schuldig �( Röm 13,7 dem Staat aber soll man die Schulden erstatten?


Im Phil redet Pls vom Bürgerrecht im Himmel, auf Erden aber muß der Zwang bewahrt bleiben? Dibelius geht davon aus, daß die Staatsparänese nur bis zur Zeit der Parusie gilt.


10.3.1.5	Thesen zur Situation


Steuern müssen gezahlt werden, weil die Menschen noch nicht im Himmel sind (gegen 1.Kor 4).


Eine Revolution wird nicht erwähnt, weil in Palästina gerade Revolutionen im Gange waren.


Gegen eine Dämonisierung des Staates in Apk 13 und bei Lk (Versuchungsgeschichte).


58 n.C. ordnete Nero das Steuerwesen neu, wollte Steuern abschaffen (vgl. 3.Buch von Tacitus). Gab es schon 2 Jahre vorher, zum Zeitpunkt der Abfassung des Röm, Unruhen deswegen (Koenen)?


Claudius wurde 51 n.C. vergiftet, die ersten 5 Jahre Neros galten als eine gute Zeit („quinquennium“). Der Vormund Seneca regierte mit Borus, dem Prätorianerpräfekten.


Wenn der Phil in Ephesus geschrieben worden ist (Theißen), hat Pls gerade persönlich den Freispruch durch den Rechtsstaat erlebt.


�
10.3.2	Sexualität


10.3.2.1	Allgemeine Voraussetzungen


Sexualität wurde in der Antike ambivalent erlebt. Nur die männliche Perspektive, die immer die Gefahr des Kraft- und Potenzverlustes sieht, ist bekannt. Sportler, Musiker etc. lebten daher asketisch, um ihre sportliche Leistung zu steigern (vgl. 1.Kor 9). Beim Geschlechtsverkehr mußte der Mann aus Statusgründen oben liegen, und die Frauen waren meist eine Generation jünger.


Demgegenüber konnte die Homosexualität wesentlich unbelasteter ausgelebt werden. Die einzige Gefahr bestand darin, die weibliche Frauenrolle zu übernehmen.


Im Zeitraum von ca. 200 vor bis 200 nach Christus entstand bei den Philosophen (Rufus Musonius, dazu Epithet?)ein neues Eheideal, nachdem Mann und Frau die besten Freunde und zur Treue verpflichtet sind. Die Homosexualität wurde dementsprechend abgewertet. Allerdings sollte man nur zu Zwecken der Fortpflanzung miteinander schlafen.


10.3.2.2	Akzeptierte sexuelle Lebensformen (1.Kor 7)


10.3.2.2.1	Ehelosigkeit�Ein carisma, das nicht jedem gegeben ist. War für die Position einer Frau vorteilhaft. Witwen (auch die nie verheirateten) wurden von der Gemeinde versorgt. Theologisch lobt Pls, daß…


sie sich dem Herrn ungeteilt hingeben konnten,


den Drangsalen der vergehenden Welt allein besser entgegenstehen konnten,


die Existenz der Engel schon jetzt beginnen konnten ((Jesus).


10.3.2.2.2	Ehe�Kann man Pls Ehevorstellung als „Triebtherapie durch Trieberfüllung“ interpretieren? Kinder zeugen war für Pls unwichtig, wichtig war die koinonia, die gegenseitige Herrschaft über den Leib des jeweils Anderen. Es besteht aber eine Konkurrenz zwischen erotischer und religiöser Bindung.


10.3.2.2.3	Asexuelle Partnerschaft?


	1.Kor 7,36 wirft die Frage auf, ob ein Vater seine Tochter (Luther) bzw. ein Bräutigam seine Braut (neuere Exegese) vor der Parusie noch (ver)heiraten soll.�Oder handelt es sich um die Vorstufe einer „geistlichen Ehe“, wie sie aus der Kirchengeschichte bekannt ist? Bischof Cyprian empört sich über diese Lebensform, die Jungfrauen antworten damit, sie seien noch unberührt. Vielleicht ist es aber nur nicht zum Koitus gekommen? Chrysostomos erkennt an, daß das Verlangen beider in solchen Lebensformen beider viel größer als in der Ehe ist, die Frauen auch besser einsähen, hält aber dagegen, daß diese Lebensform verboten ist.


Von den antiken Möglichkeiten der Geburtenkontrolle (Kinderaussetzung, Abtreibung, Ersatz durch Prostituierte, Nebenbeziehungen und Homosexualität) kam für Christen nur die Enthaltsamkeit in Betracht.


�
10.3.2.3	Nicht akzeptierte Sexualität


10.3.2.3.1	porneia


	Der Begriff meint alle illegitime Sexualität, im Kontext von 1.Kor 6,12 Prostitution. Papst Calist, ein ehemaliger Sklave, erlaubte das nach römischen Recht illegitime Zusammenleben von hochstehenden christlichen Frauen mit christlichen Sklaven. Es handelte sich also um eine Art monogames Konkubinat.


10.3.2.3.2	Homosexualität


…als Perversion�Wird in Röm 1 als prototypische Form von Sünde gesehen, der Verehrung der falschen Götzen, entspricht die Perversion des Partners. Dahinter stehen…�– jüdische Traditionen: Lev 18,22; 20,13/ Weisheit 14 „Götzenbilder erfinden ist der Anfang der Hurerei“/Test. Naphtali�– Plato: Im Symposium verklärt er den Eros der Homosexualität, in den nomoi lehnt er sie dann als gegen die fusi( ab.


…als hierarchisches Verhältnis�Pls hat allerdings immer eine asymmetrische Beziehung vor Augen, nie eine Partnerschaft unter gleichen. Homosexualität wurde zunehmend zu einer Beziehung zu Sklaven. Claudius war wohl der einzige Kaiser, der nicht auch noch homosexuell verkehrte.


…als Hypersexualität�Dio Chrysostomos meint, Homosexuelle hätten ihre Affekte nicht im Griff.


…als Pseudohomosexualität�Pls geht davon aus, daß Menschen stets beide Optionen haben (Bisexualität), und dann die falsche Alternative wählen.


Röm 2,1 gilt auch für die, die die Homosexualität verurteilen.





10.3.3	Sklaven bei Pls


Leider keine Aufzeichnungen mehr. Weitere Informationen vgl. Schrage, TRE Ethik.


10.3.3.1	Allgemeine Voraussetzungen


10.3.3.2	Appell an Sklavenherrn: Phlm


10.3.3.3	Appell an Sklaven: 1.Kor 7,20-24
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